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Zusammenfassung 

 

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Funkkommunikation zwischen einem Controller 

und zumindest einem Verkehrsteilnehmer,  

wobei von einem Controller Sprachsignale (SF) erstellt werden,  

wobei die Sprachsignale (SF) des Controllers über ein Vermittlungssystem (1) an eine 

Sendeantenne (2) übertragen und von dieser als Funksignal ausgesendet werden,  

wobei Sprachsignale (AF) über eine Empfangsantenne (3) empfangen und an das 

Vermittlungssystem (1) übermittelt werden,  

wobei ein Squelch-Signal (SQU) erstellt wird, das angibt, ob in dem an der 

Empfangsantenne (3) anliegenden Signal Sprachmitteilungen enthalten sind, wobei aus 

dem empfangenen Sprachsignal (AF) der Anteil des vom Controller abgegebenen, 

insbesondere zeitverzögert empfangenen, Sprachsignals (SF) entfernt oder kompensiert 

wird und derart ein bereinigtes Sprachsignal (AF') ermittelt wird, und das bereinigte 

Sprachsignal (AF') an den Controller übermittelt wird, wobei  für den Fall, dass ein 

Squelch-Signal (SQU) vorliegt, das bereinigte Sprachsignal (AF') mit dem vom Controller 

abgegebenen und beim Vermittlungssystem (1) nicht zeitverzögert eingelangten Signal 

(SF) überlagert wird und an den Controller zurück übermittelt wird.  

 

 

Fig. 4 
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Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Übertragung von Sprachsignalen zwischen einem 

Controller und einem Verkehrsteilnehmer gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1. 

Weiters betrifft die Erfindung eine Anordnung zur Kommunikation zwischen einem 

Controller und einem Verkehrsteilnehmer gemäß dem Oberbegriff des Patentanspruchs 4.  

 

In der Flugsicherung kommunizieren Controller, wie beispielsweise Fluglotsen, mit den 

ihnen zugeordneten Verkehrsteilnehmern, insbesondere Flugzeugen oder Luftfahrzeugen, 

über Sprachkommunikation.  

 

Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung einer Anordnung zur Sprachkommunikation 

gemäß dem Stand der Technik. Diese Sprachkommunikationsanordnung umfasst einen 

Controllerarbeitsplatz 5, der zumindest ein Mikrofon 5a sowie einen Lautsprecher 5b 

aufweist sowie ein Vermittlungssystem 1, dem das vom Mikrofon 5a aufgenommene 

Sprachsignal SF des Controllers zugeführt ist. Das Vermittlungssystem 1 ist an eine 

Sendeantenne 2 sowie an eine Empfangsantenne 3 angeschlossen. Das 

Vermittlungssystem 1 leitet die einzelnen Sprachsignale SF zwischen dem 

Controllerarbeitsplatz 5 und den Sende- und Empfangsantennen 2, 3 weiter. Die dem 

Vermittlungssystem 1 zugeführten Sprachsignale SF des Mikrofons 5a des Controllers 

werden vom Vermittlungssystem 1 an eine Sendeantenne 2 weitergeleitet. Sobald der 

Controller einen am Controllerarbeitsplatz 5 befindlichen Push-To-Talk-Button 5c betätigt, 

wird ein diesbezügliches Sendesignal PTT über das Vermittlungssystem 1 an die 

Sendeantenne 2 weitergeleitet. Liegt an der Sendeantenne 2 ein positives Sendesignal 

PTT vor, so wird das Sprachsignal SF per Funk abgestrahlt und insbesondere auch von 

einem im Sendebereich der Sendeantenne 2 befindlichen Teilnehmer 4 wie 

beispielsweise einem Luftfahrzeug empfangen.  

 

Sprachsignale eines Teilnehmers 4 werden von der Empfangsantenne 3 empfangen und 

von dieser an das Vermittlungssystem 1 übermittelt, das die derart empfangenen 

Sprachsignale AF seinerseits an den Lautsprecher 5b des Controllers weiterleitet. Stellt 

die Empfangsantenne 3 fest, dass ein Sprachsignal AF über Funk empfangen wird, 

erstellt diese ein Squelch-Signal SQU, welches diesen Umstand anzeigt. Das Squelch-

Signal SQU wird an den das Vermittlungssystem 1 sowie von diesem an den 

Controllerarbeitsplatz 5 weitergeleitet und an einer Anzeige 5d, beispielsweise mittels 

einer Kontrollleuchte, visualisiert.  

 

In diesem Zusammenhang ist zu beachten, dass auch Sprachsignale SF des Controllers 

selbst, die mittels des Mikrofons 5a an das Vermittlungssystem 1 weitergeleitet von der 
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Sendeantenne 2 ausgestrahlt werden, üblicherweise von der Empfangsantenne 3 

empfangen und als empfangene Sprachsignale AF an das Vermittlungssystem 1 

zurückgeleitet werden. Diese empfangenen Sprachsignale AF sind für den Controller am 

Lautsprecher 5b zu hören.  

 

Für den Controller ist es wichtig, eine Bestätigung zu bekommen, dass ein von ihm 

abgegebenes Sprachsignal SF tatsächlich abgestrahlt wird. Beim dem in Fig. 1 

dargestellten und aus dem Stand der Technik bekannten System findet eine solche 

natürliche Rückmeldung bereits dadurch statt, dass jedes eigene, über die Sendeantenne 

2 ausgesandte Sprachsignal SF über die Empfangsantenne 3 das Vermittlungssystem 1 

übermittelt und als empfangenes Sprachsignal AF wieder zum Lautsprecher 5a des 

betreffenden Controller übermittelt wird und für diesen zu hören ist.  

 

Ein solches durch Rückkopplung eines abgesandten Sprachsignals SF hörbares 

empfangenes Sprachsignal AF wird üblicherweise als echter Remote Side Tone 

bezeichnet. Wenn also ein Controller den abgesetzten Funkspruch als Remote Side Tone 

in seinem Lautsprecher 5b hört, kann er davon ausgehen, dass der Funkspruch 

tatsächlich abgestrahlt wurde.  

 

Eine solche Rückbestätigung funktioniert allerdings nur zufriedenstellend, wenn die 

Laufzeiten von ausgehenden und eingehenden Sprachsignalen SF, AF durch das 

Vermittlungssystem 1 über die Sende- und Empfangsantennen 2, 3 und die Entfernung 

zwischen den Antennen der abgestrahlten Sende- und Empfangsantennen 2, 3 

ausreichend kurz sind, wobei die Signallaufzeiten in diesem Fall kürzer als etwa 20 

Millisekunden sind.  

 

Immer dann, wenn das empfangene Sprachsignal AF länger als etwa 20 Millisekunden 

gegenüber dem vom Lotsen ausgesandten Sprachsignal SF verzögert wahrgenommen 

wird, empfindet der Lotse, der die Sprachmitteilung SF aussendet, das empfangene 

Sprachsignal AF als unangenehmes, die Kommunikation störendes Echo. Insbesondere 

kann eine solche längere Signalverzögerung dann auftreten, wenn ausgesandte oder 

empfangene Sprachsignale SF, AF digitalisiert und paketiert übertragen werden, da 

gerade eine solche Vorgehensweise wesentlich zur Verlängerung der Signallaufzeiten 

beiträgt, wodurch Signallaufzeiten entstehen, die 20 Millisekunden übersteigen.  

 

In Fig. 2 zeigt eine weitere, aus dem Stand der Technik bekannte Vorgehensweise, die 

versucht, ein solches Echo zu vermeiden. Diese Vorgehensweise unterscheidet sich von 
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der in Fig. 1 dargestellten bekannten Vorgehensweise dadurch, dass das 

Vermittlungssystem 1 eine Signalweiterleitung von dem vom Mikrofon 5a generierten 

Sprachsignal SF direkt zum Lautsprecher 5b zurück jeweils dann vornimmt, wenn seitens 

der Empfangsantenne 3 aufgrund des Vorhandenseins eines Squelch-Signals SQU das 

bloße Vorliegen eines empfangenen Sprachsignals AF detektiert wird. Wie bereits 

erwähnt, generiert die Empfangsantenne 3 entsprechend aus dem Stand der Technik 

bekannter Vorgehensweisen ein Squelch-Signal SQU. In diesem Fall steuert das von der 

Empfangsantenne 3 erstellte Squelch-Signal einen Schalter 13, der das vom Controller 

über das Mikrofon 5a abgegebene Sprachsignal SF unmittelbar dem Lautsprecher 5b des 

Controllers zuführt.  

 

Die Steuerung des Schalters 13 erfolgt bei dem in Fig. 2 dargestellten Stand der Technik 

vorteilhafterweise so, dass eine Durchschaltung des vom Mikrofon 5a abgegebenen 

Sprachsignals SF auf den Lautsprecher 5b nur dann erfolgt, wenn einerseits ein Squelch-

Signal SQU seitens des Empfängers 3 vorliegt und andererseits der Controller den für die 

Abgabe von Sprachsignalen SF erforderlichen Push-To-Talk-Button 5c drückt.  

 

Diese Vorgehensweise beseitigt zwar das durch die Verzögerung entstehende Echo, hat 

jedoch den wesentlichen Nachteil, dass der Controller, während er selbst Sprachsignale 

SF abgibt, nicht in der Lage ist, eingehende Sprachsignale AF von Verkehrsteilnehmern 4 

zu empfangen, da er, während er spricht, lediglich seine eigene Stimme hört.  

 

Aufgabe der Erfindung ist es, die vorstehend genannten Nachteile zu vermeiden und ein 

Sprachübertragungsverfahren sowie ein Sprachvermittlungssystem zur Verfügung zu 

stellen, das die vorstehend genannten Nachteile nicht aufweist. Die Erfindung löst diese 

Aufgabe mit den kennzeichnenden Merkmalen des Patentanspruchs 1.  

 

Die Erfindung sieht ein Verfahren zur Funkkommunikation zwischen einem Controller und 

zumindest einem Verkehrsteilnehmer vor,  

wobei von einem Controller Sprachsignale erstellt werden,  

wobei die Sprachsignale des Controllers über ein Vermittlungssystem an eine 

Sendeantenne übertragen und von dieser als Funksignal ausgesendet werden,  

wobei Sprachsignale über eine Empfangsantenne empfangen und an das 

Vermittlungssystem übermittelt werden,  

wobei ein Squelch-Signal erstellt wird, das angibt, ob in dem an der Empfangsantenne 

anliegenden Signal Sprachmitteilungen enthalten sind.  
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Dabei ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass  

- aus dem empfangenen Sprachsignal der Anteil des vom Controller abgegebenen, 

insbesondere zeitverzögert empfangenen, Sprachsignals entfernt oder kompensiert wird 

und derart ein bereinigtes Sprachsignal ermittelt wird, und  

- das bereinigte Sprachsignal an den Controller übermittelt wird, wobei  für den Fall, dass 

ein Squelch-Signal vorliegt, das bereinigte Sprachsignal mit dem vom Controller 

abgegebenen und beim Vermittlungssystem nicht zeitverzögert eingelangten Signal 

überlagert wird und an den Controller zurück übermittelt wird.  

 

Um den Einsatz einfacherer Echo-Cancelling-Verfahren zu ermöglichen und gleichzeitig 

eine Vielzahl von Empfangsantennen betreiben zu können, die potentiell das vom 

Controller abgegebene Signal jeweils zeitversetzt empfangen, kann vorgesehen sein, 

dass  

- aus den einzelnen empfangenen Sprachsignalen für jede Antenne separat das vom 

Controller abgegebene Sprachsignal entfernt oder kompensiert wird und derart bereinigte 

Sprachsignale erstellt werden, und 

- dass einzelne oder alle bereinigten Sprachsignale mit den vom Controller abgegebenen 

Signalen überlagert und/oder an den Controller übermittelt werden, wenn zumindest eines 

der Squelch-Signale der Empfangsantennen aktiv ist.  

 

Zur vorteilhaften Sprachkommunikation kann zusätzlich vorgesehen sein, dass  

- die Sendeantenne das Sprachsignal des Controllers nur dann aussendet, wenn ein 

Push-To-Talk-Button gedrückt ist, und 

- das vom Controller abgegebene Sprachsignal nur dann an den Controller zurück 

übermittelt und zu diesem Zweck mit dem bereinigten Sprachsignal überlagert wird, wenn 

der Push-To-Talk-Button gedrückt wurde und/oder unterdrückt wird, wenn der Push-To-

Talk-Button nicht gedrückt wurde.  

 

In einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung kann weiters vorgesehen sein, dass 

die Echokompensationseinheit nur dann aktiv ist, wenn ein Squelch-Signal vorliegt. Die 

Echokompensationseinheit braucht damit nicht ständig arbeiten sondern nur genau dann, 

wenn gerade ein Funkspruch von der Empfangsantenne 3 empfangen wird. 

  

Weiters betrifft die Erfindung eine Funkkommunikationsanordnung gemäß Anspruch 5. 

Des weiteren löst die Erfindung die Aufgabe bei einer Funkkommunikationsanordnung der 

eingangs genannten Art mit den kennzeichnenden Merkmalen des Patentanspruchs 4. 

Eine solche erfindungsgemäße Funkkommunikationsanordnung, umfassend  
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- zumindest einen Controllerarbeitsplatz mit einem Mikrofon und einem Lautsprecher,  

- eine Sendeantenne und eine Empfangsantenne,  

- ein Vermittlungssystem, das an den Controllerarbeitsplatz sowie an die Sendeantenne 

und die Empfangsantenne angeschlossen ist,  

- wobei das Vermittlungssystem vom Controller erstellte Sprachsignale zur 

Funkübermittlung an die Sendeantenne weiterleitet,  

- wobei das Vermittlungssystem von der Empfangsantenne empfangene Sprachsignale 

an den Controllerarbeitsplatz weiterleitet,  

- wobei die Empfangsantenne und/oder das Vermittlungssystem dazu ausgebildet ist, ein 

Squelch-Signal zu generieren, das angibt, ob in dem an der Empfangsantenne 

anliegenden Signal Sprachmitteilungen enthalten sind. 

 

Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass  

- im Vermittlungssystem eine Echokompensationseinheit vorgesehen ist, die dazu 

ausgebildet ist, aus dem empfangenen Sprachsignal den Anteil des vom Controller 

abgegebenen, insbesondere zeitverzögert empfangenen, Sprachsignals zu entfernen 

oder zu kompensieren wird und derart ein bereinigtes Sprachsignal zu erstellen,   

- im Vermittlungssystem ein Schalter vorgesehen ist, an dessen Eingang das vom 

Controller abgegebene Sprachsignal zugeführt ist und der dazu ausgebildet ist, bei 

Vorliegen eines Squelch-Signals die vom Controllerarbeitsplatz abgegebenen 

Sprachsignale an seinen Ausgang weiterzuleiten und die Sprachsignale bei Fehlen eines 

Squelch-Signals zu unterdrücken, und  

- im Vermittlungssystem ein der Echokompensationseinheit und dem Schalter 

nachgeschalteter Mischer vorgesehen ist, der dazu ausgebildet ist, die am Ausgang der 

Echokompensationseinheit und des Schalters anliegenden Signale zu überlagern und an 

seinem Ausgang ein durch derartige Überlagerung erstelltes Überlagerungssignal zur 

Verfügung zu halten, wobei der Ausgang des Mischers an den Lautsprecher des 

Controllerarbeitsplatzes angeschlossen ist.  

 

Um den Einsatz einfacherer Echo-Cancelling Verfahren zu ermöglichen und gleichzeitig 

eine Vielzahl von Empfangsantennen betreiben zu können, die potentiell das vom 

Controller abgegebene Signal zeitversetzt empfangen, kann vorgesehen sein, dass  

- für jede Empfangsantenne jeweils separat eine Echokompensationseinheit vorgesehen 

ist, die separat das vom Controller abgegebene Sprachsignal aus dem jeweils 

empfangenen Sprachsignal der jeweiligen Empfangsantenne entfernt oder kompensiert 

und derart ein bereinigtes Sprachsignale erstellt, und 
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dass der Schalter derart gesteuert ist, dass er bei Vorliegen zumindest eines der Squelch-

Signale der Empfangsantennen das vom Controllerarbeitsplatz abgegebenen 

Sprachsignal an seinen Ausgang weiterleitet.  

 

Zur vorteilhaften Sprachkommunikation kann zusätzlich vorgesehen sein, dass  

- am Controllerarbeitsplatz ein Push-To-Talk-Button vorgesehen ist, dessen Sendesignal 

an das Vermittlungssystem und an die Sendeantenne weitergeleitet ist,  

- die Sendeantenne das Sprachsignal des Controllers nur dann aussendet, wenn das 

Sendesignal indiziert, dass der Push-To-Talk-Button gedrückt ist,  

und 

- der Schalter dazu ausgebildet ist, die am Eingang des Schalters anliegenden vom 

Controllerarbeitsplatz abgegebenen Sprachsignale an seinen Ausgang weiterzuleiten, 

wenn einerseits ein Squelch-Signal vorliegt und andererseits das Sendesignal indiziert, 

dass der Push-To-Talk-Button gedrückt ist.  

 

In einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung kann weiters vorgesehen sein, dass 

die Echokompensationseinheit nur dann aktiv ist, wenn ein Squelch-Signal der 

Empfangsantenne indiziert, dass gerade ein Funkspruch von der Empfangsantenne 

empfangen wird. Die Echokompensationseinheit braucht damit nicht ständig arbeiten 

sondern nur genau dann, wenn gerade ein Funkspruch von der Empfangsantenne 3 

empfangen wird.           

 

Zwei bevorzugte Ausführungsformen der Erfindung sind anhand der weiteren 

Zeichnungsfiguren näher dargestellt. Fig. 3 zeigt schematisch eine erste Ausführungsform 

der Erfindung mit lediglich einer einzigen Empfangsantenne. Fig. 4 zeigt eine zweite 

Ausführungsform der Erfindung mit einer Mehrzahl von Empfangsantennen.  

 

Die erste in Fig. 3 dargestellte Ausführungsform der Erfindung umfasst einen 

Controllerarbeitsplatz 5, ein Vermittlungssystem 1, sowie eine Sendeantenne 2 und eine 

Empfangsantenne 3.  

 

Typischerweise weisen erfindungsgemäße Ausführungsformen eine Vielzahl von 

Controllerarbeitsplätzen 5 auf, wobei in Fig. 3 lediglich ein einziger Controllerarbeitsplatz 

5 beispielhaft dargestellt ist. Dieser Controllerarbeitsplatz 5 umfasst ein Mikrofon 5a und 

einen Lautsprecher 5b, die vorteilhafterweise als Headset ausgebildet sind. Darüber 

hinaus weist der Controllerarbeitsplatz 5 auch einen Push-To-Talk-Button 5c sowie eine 

Squelch-Anzeige 5d auf. Der Push-To-Talk-Button 5c wird dazu verwendet, die 
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Sendeantenne 2 derart anzusteuern, die vom Mikrofon 5a aufgenommene Sprachsignale 

SF des Controllers abzusenden. Die Squelch-Anzeige 5d liefert dem Controller Auskunft 

darüber, ob über die Empfangsantenne 3 gerade ein Sprachsignal AF empfangen wurde. 

Sämtliche Komponenten des Controllerarbeitsplatzes 5 sind an das Vermittlungssystem 1 

angeschlossen.  

 

 

Im vorliegenden Ausführungsbeispiel der Erfindung ist im Vermittlungssystem 1 ein 

Schalter 13 vorgesehen, dessen Eingang unmittelbar das Sprachsignal SF des Mikrofons 

5a des Controllerarbeitsplatzes 5 zugeführt ist. Der Schalter 13 wird dann geschlossen, 

wenn der Push-To-Talk-Button 5c des Controllerarbeitsplatzes 5 gedrückt ist. Darüber 

hinaus kann, wie in Fig. 3 dargestellt,  bevorzugt vorgesehen sein, dass der Schalter 13 

auch nur dann geschlossen wird, wenn zusätzlich.das Squelch-Signal SQU der 

Empfangsantenne 3 indiziert, dass gerade ein Funkspruch von der Empfangsantenne 3 

empfangen wird. 

 

Weiters umfasst das Vermittlungssystem 1 eine Echokompensationseinheit 12, der die 

von der Empfangsantenne 3 empfangenen Sprachsignale AF sowie das Squelch-Signal 

SQU zugeführt sind. Die vom Controller abgegebenen Sprachsignale SF sind der 

Echokompensationseinheit 12 als Referenzsignale zugeführt. Die 

Echokompensationseinheit 12 hat die Aufgabe, Anteile von zeitversetzt empfangenen 

Sprachsignalen AF, die vom Controller abgegeben wurden, aus dem Sprachsignal AF der 

Empfangsantenne 3 zu kompensieren und ein derart kompensiertes Sprachsignal AF' an 

seinem Ausgang bereitzuhalten. Grundsätzlich wäre es zwar möglich, die 

Echokompensationseinheit 12 ständig arbeiten zu lassen. Solange kein Funkspruch von 

der Empfangsantenne 3 empfangen wird, braucht die Echokompensationseinheit 12 aber 

nicht aktiv zu sein. Bevorzugterweise wird sie daher so angesteuert, dass sie nur bei 

Vorliegen eines Squelch-Signals SQU aktiv wird. 

 

Das am Ausgang der Echokompensationseinheit 12 anliegende kompensierte 

Sprachsignal AF' wird in einer Überlagerungseinheit 14  (in der Folge auch als Mischer 14 

bezeichnet) mit dem am Ausgang des Schalters 13 anliegenden Signal überlagert. Am 

Ausgang der Überlagerungseinheit 14 liegt ein Überlagerungssignal an, das an den 

Lautsprecher 5b des Controllerarbeitsplatzes 5 übertragen wird. Das Squelch-Signal SQU 

der Antenne 3 wird an die Anzeige 5d des Controllerarbeitsplatzes 5 weitergeleitet.  
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Durch diese konkrete Vorgehensweise wird erreicht, dass der Controller einerseits die von 

ihm abgegebenen Sprachsignale SF ohne nennenswerte Zeitverzögerung wahrnimmt und 

derart nachvollziehen kann, dass die von ihm abgegebenen Sprachsignale SF per Funk 

abgesendet wurden. Zudem besteht der Vorteil, dass der Controller einlangende 

Sprachsignale AF auch wahrnehmen kann, während er selbst spricht bzw Sprachsignale 

SF abgibt. 

 

Die in Fig. 4 dargestellte zweite Ausführungsform der Erfindung unterscheidet sich von 

der in Fig. 3 dargestellten Ausführungsform der Erfindung dadurch, dass anstelle einer 

Empfangseinheit eine Mehrzahl von Empfangseinheiten 3a, 3b, 3c vorhanden ist. Jede 

einzelne Empfangseinheit 3a, 3b, 3c gibt ein separates empfangenes Sprachsignal AFa, 

AFb, AFc sowie ein separates Squelch-Signal SQUa, SQUb, SQUc ab.  

 

Zur Steuerung des Schalters 13 wird anstelle des einen Squelch-Signals ein Signal 

verwendet, das durch Oder-Verknüpfung sämtlicher Squelch-Signale SQUa, SQUb, 

SQUc erstellt wird. Dadurch reicht es aus, dass ein Squelch-Signal SQUa, SQUb, SQUc 

lediglich einer einzigen Empfangsantenne 3a, 3b, 3c vorliegt, um die lokale Weiterleitung 

von Sprachsignalen SF des Controllers an den Controller zurück zu bewirken. Wiederum 

kann vorgesehen sein, dass eine derartige lokale Weiterleitung des Sprachsignals vom 

Controller an den Controller zurück nur dann stattfindet, wenn gleichzeitig der Push-To-

Talk-Button 5c des betreffenden Controllers gedrückt ist.  

 

Bei einer Vielzahl von Empfangsantennen 3a, 3b, 3c wird die Signalbereinigung durch 

Echo-Cancelling jeweils separat mit einer separaten Echokompensationseinheit 12a, 12b, 

12c vorgenommen. Im vorliegenden Vermittlungssystem 1 sind insgesamt drei 

Echokompensationseinheiten 12a, 12b, 12c vorgesehen, denen jeweils das empfangene 

Sprachsignal AFa, AFb, AFc jeweils einer Empfangsantenne mitsamt dem zugehörigen 

Squelch-Signal SQUa, SQUb, SQUc sowie das vom Mikrofon 5a abgegebene 

Sprachsignal SF als Referenzsignal zugeführt ist. Die betreffenden echobereinigten 

Signale AFa', AFb', AFc' sowie das am Ausgang des Schalters 13 anliegende Signal 

werden einem Mischer 14 zugeführt. Der Ausgang des Mischers 14 ist an den 

Lautsprecher 5b des Controllerarbeitsplatzes 5 angeschlossen.  

 

Gibt nun ein Controller über den Controllerarbeitsplatz 5 bzw. das Mikrofon 5a ein 

Sprachsignal SF an das Vermittlungssystem 1 weiter und drückt er gleichzeitig den Push-

To-Talk-Button 5c, so leitet das Vermittlungssystem 1 die Sprachnachricht SF an die 

Sendeantenne 2 weiter, die ein dem Sprachsignal SF entsprechendes Funksignal 
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absendet. Darüber hinaus kann gleichzeitig von einem anderen 

Kommunikationsteilnehmer 4 ein Sprachsignal abgesendet werden, das von der 

Empfangsantenne 3 bzw. von einer oder mehrerer Empfangsantennen 3a, 3b, 3c 

empfangen wird. Die Empfangsantennen 3a, 3b, 3c geben dementsprechend jeweils ein 

empfangenes Sprachsignal AFa, AFb, AFc an die Vermittlungseinheit 1 weiter. Weiters 

geben die Empfangsantennen 3a, 3b, 3c jeweils ein Squelch-Signal SQUa, SQUb, SQUc 

an das Vermittlungssystem 1 weiter.  

 

In den empfangenen Sprachsignalen AFa, AFb, AFc sind nunmehr die Stimme des 

Controllers sowie die Stimme eines anderen Verkehrsteilnehmers 4 überlagert enthalten. 

Da die so erhaltenen Sprachsignale AFa, AFb, AFc den jeweiligen 

Echokompensationseinheiten 12a, 12b, 12c zugeführt wurden, erhält man am Ausgang 

der jeweiligen Echokompensationseinheiten 12a, 12b, 12c jeweils echobereinigte 

Empfangssignale AFa', AFb', AFc', in denen lediglich die Stimme des weiteren 

Verkehrsteilnehmers 4 zu hören ist, während die zeitverzögerte Stimme des Controllers 

mittels Echokompensation entfernt wurde. 

 

Da auch zumindest eines der Squelch-Signale SQUa, SQUb, SQUc aktiv ist, wird der 

Schalter 13 durchgeschalten, sodass am Ausgang des Schalters 13 ein Sprachsignal 

anliegt, das das nicht zeitverzögerte Sprachsignal SF des Controllers enthält. In weiterer 

Folge wird das am Ausgang des Schalters 13 anliegende Signal sowie die am Ausgang 

der Echokompensationseinheiten 12a, 12b, 12c anliegenden echobereinigte 

Empfangssignale AFa', AFb', AFc' an dem Mischer 14 weitergeleitet und von diesem zu 

einem gemeinsamen Signal überlagert und an den Lautsprecher 5b des 

Controllerarbeitsplatzes 5 weitergeleitet. 

 

Der Controller nimmt letztlich auf dem Lautsprecher 5b seine eigene Stimme ohne 

Zeitverzögerung wahr und hört gleichzeitig Sprachsignale, die von anderen 

Kommunikationsteilnehmern 4 bei ihm einlangen.  
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Patentansprüche 

 

1. Verfahren zur Funkkommunikation zwischen einem Controller und zumindest 

einem Verkehrsteilnehmer,  

wobei von einem Controller Sprachsignale (SF) erstellt werden,  

wobei die Sprachsignale (SF) des Controllers über ein Vermittlungssystem (1) an eine 

Sendeantenne (2) übertragen und von dieser als Funksignal ausgesendet werden,  

wobei Sprachsignale (AF) über eine Empfangsantenne (3) empfangen und an das 

Vermittlungssystem (1) übermittelt werden,  

wobei ein Squelch-Signal (SQU) erstellt wird, das angibt, ob in dem an der 

Empfangsantenne (3) anliegenden Signal Sprachmitteilungen enthalten sind,  

dadurch gekennzeichnet, dass  

- aus dem empfangenen Sprachsignal (AF) der Anteil des vom Controller abgegebenen, 

insbesondere zeitverzögert empfangenen, Sprachsignals (SF) entfernt oder kompensiert 

wird und derart ein bereinigtes Sprachsignal (AF') ermittelt wird, und  

- das bereinigte Sprachsignal (AF') an den Controller übermittelt wird, wobei  für den Fall, 

dass ein Squelch-Signal (SQU) vorliegt, das bereinigte Sprachsignal (AF') mit dem vom 

Controller abgegebenen und beim Vermittlungssystem (1) nicht zeitverzögert 

eingelangten Signal (SF) überlagert wird und an den Controller zurück übermittelt wird.  

 

2. Verfahren nach Anspruch 1 mit einem Vermittlungssystem (1) mit einer Vielzahl 

von Empfangsantennen (3a, 3b, 3c), dadurch gekennzeichnet, dass  

- aus den einzelnen empfangenen Sprachsignalen (AFa, AFb, AFc) für jede Antenne (3a, 

3b, 3c) separat das vom Controller abgegebene Sprachsignal (SF) entfernt oder 

kompensiert wird und derart bereinigte Sprachsignale (AFa', AFb', AFc') erstellt werden, 

und 

- dass einzelne oder alle bereinigten Sprachsignale (AFa', AFb', AFc') mit den vom 

Controller abgegebenen Signalen (SF) überlagert und/oder an den Controller übermittelt 

werden, wenn zumindest eines der Squelch-Signale (SQUa, SQUb, SQUc) der 

Empfangsantennen (3a, 3b, 3c) aktiv ist.  

 

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass  

- die Sendeantenne (2) das Sprachsignal (SF) des Controllers nur dann aussendet, wenn 

ein Push-To-Talk-Button (5c) gedrückt ist, und 

- das vom Controller abgegebene Sprachsignal (SF) nur dann an den Controller zurück 

übermittelt und zu diesem Zweck mit dem bereinigten Sprachsignal überlagert wird, wenn 
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der Push-To-Talk-Button (5c) gedrückt wurde und/oder unterdrückt wird, wenn der Push-

To-Talk-Button (5c) nicht gedrückt wurde.  

 

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Echokompensationseinheit (12) nur dann aktiv ist, wenn ein Squelch-Signal (SQU) 

vorliegt. 

 

5. Anordnung zur Funkkommunikation zwischen einem Controller und zumindest 

einem Verkehrsteilnehmer, umfassend  

- zumindest einen Controllerarbeitsplatz (5) mit einem Mikrofon (5a) und einem 

Lautsprecher (5b),  

- eine Sendeantenne (2) und eine Empfangsantenne (3),  

- ein Vermittlungssystem (1), das an den Controllerarbeitsplatz (5) sowie an die 

Sendeantenne (2) und die Empfangsantenne (3) angeschlossen ist,  

- wobei das Vermittlungssystem (1) vom Controller erstellte Sprachsignale (SF) zur 

Funkübermittlung an die Sendeantenne (2) weiterleitet,  

- wobei das Vermittlungssystem (1) von der Empfangsantenne (3) empfangene 

Sprachsignale (AF) an den Controllerarbeitsplatz weiterleitet,  

- wobei die Empfangsantenne (3) und/oder das Vermittlungssystem (1) dazu ausgebildet 

ist, ein Squelch-Signal (SQU) zu generieren, das angibt, ob in dem an der 

Empfangsantenne (3) anliegenden Signal Sprachmitteilungen enthalten sind, 

dadurch gekennzeichnet, dass  

- im Vermittlungssystem (1) eine Echokompensationseinheit (12) vorgesehen ist, die dazu 

ausgebildet ist, aus dem empfangenen Sprachsignal (AF) den Anteil des vom Controller 

abgegebenen, insbesondere zeitverzögert empfangenen, Sprachsignals zu entfernen 

oder zu kompensieren wird und derart ein bereinigtes Sprachsignal (AF') zu erstellen,   

- im Vermittlungssystem (1) ein Schalter (13) vorgesehen ist, an dessen Eingang das vom 

Controller abgegebene Sprachsignal (SF) zugeführt ist und der dazu ausgebildet ist, bei 

Vorliegen eines Squelch-Signals (SQU) die vom Controllerarbeitsplatz (5) abgegebenen 

Sprachsignale (SF) an seinen Ausgang weiterzuleiten und die Sprachsignale (SF) bei 

Fehlen eines Squelch-Signals (SQU) zu unterdrücken, und  

- im Vermittlungssystem (1) ein der Echokompensationseinheit (12) und dem Schalter 

(13) nachgeschalteter Mischer (14) vorgesehen ist, der dazu ausgebildet ist, die am 

Ausgang der Echokompensationseinheit (12) und des Schalters (13) anliegenden Signale 

zu überlagern und an seinem Ausgang ein durch derartige Überlagerung erstelltes 

Überlagerungssignal zur Verfügung zu halten, wobei der Ausgang des Mischers (14) an 

den Lautsprecher (5b) des Controllerarbeitsplatzes (5) angeschlossen ist.  
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6. Anordnung nach Anspruch 5 umfassend einer Vielzahl von Empfangsantennen (3a, 3b, 

3c), dadurch gekennzeichnet, dass  

- für jede Empfangsantenne (3a, 3b, 3c) jeweils separat eine Echokompensationseinheit 

(12a, 12b, 12c) vorgesehen ist, die separat das vom Controller abgegebene Sprachsignal 

(SF) aus dem jeweils empfangenen Sprachsignal (AFa', AFb', AFc') der jeweiligen 

Empfangsantenne (3a, 3b, 3c) entfernt oder kompensiert und derart ein bereinigtes 

Sprachsignale (AFa', AFb', AFc') erstellt, und 

dass der Schalter (13) derart gesteuert ist, dass er bei Vorliegen zumindest eines der 

Squelch-Signale (SQUa, SQUb, SQUc) der Empfangsantennen (3a, 3b, 3c) das vom 

Controllerarbeitsplatz (5) abgegebenen Sprachsignal (SF) an seinen Ausgang weiterleitet.  

 

7. Anordnung nach einem der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass  

- am Controllerarbeitsplatz (5) ein Push-To-Talk-Button (5c) vorgesehen ist, dessen 

Sendesignal (PTT) an das Vermittlungssystem (1) und an die Sendeantenne (2) 

weitergeleitet ist,  

- die Sendeantenne (2) das Sprachsignal (SF) des Controllers nur dann aussendet, wenn 

das Sendesignal (PTT) indiziert, dass der Push-To-Talk-Button (5c) gedrückt ist,  

und 

- der Schalter (13) dazu ausgebildet ist, die am Eingang des Schalters (13) anliegenden 

vom Controllerarbeitsplatz (5) abgegebenen Sprachsignale (SF) an seinen Ausgang 

weiterzuleiten, wenn einerseits ein Squelch-Signal (SQU) vorliegt und andererseits das 

Sendesignal (PTT) indiziert, dass der Push-To-Talk-Button (5c) gedrückt ist.  

 

8. Anordnung nach einem der Ansprüche 4 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Echokompensationseinheit (12) nur dann aktiv ist, wenn ein Squelch-Signal (SQU) der 

Empfangsantenne (3) indiziert, dass gerade ein Funkspruch von der Empfangsantenne 

(3) empfangen wird. 
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Patentansprüche 

 

1. Verfahren zur Funkkommunikation zwischen einem Controller und zumindest 

einem Verkehrsteilnehmer,  

wobei von einem Controller Sprachsignale (SF) erstellt werden,  

wobei die Sprachsignale (SF) des Controllers über ein Vermittlungssystem (1) an eine 

Sendeantenne (2) übertragen und von dieser als Funksignal ausgesendet werden,  

wobei Sprachsignale (AF) über eine Empfangsantenne (3) empfangen und an das 

Vermittlungssystem (1) übermittelt werden,  

wobei ein Squelch-Signal (SQU) erstellt wird, das angibt, ob in dem an der 

Empfangsantenne (3) anliegenden Signal Sprachmitteilungen enthalten sind,  

dadurch gekennzeichnet, dass  

- aus dem empfangenen Sprachsignal (AF) der Anteil des vom Controller abgegebenen, 

insbesondere zeitverzögert empfangenen, Sprachsignals (SF) entfernt oder kompensiert 

wird und derart ein bereinigtes Sprachsignal (AF') ermittelt wird, und  

- das bereinigte Sprachsignal (AF') an den Controller übermittelt wird, wobei  für den Fall, 

dass ein Squelch-Signal (SQU) vorliegt, das bereinigte Sprachsignal (AF') mit dem vom 

Controller abgegebenen und beim Vermittlungssystem (1) nicht zeitverzögert 

eingelangten Signal (SF) überlagert wird und an den Controller zurück übermittelt wird.  

 

2. Verfahren nach Anspruch 1 mit einem Vermittlungssystem (1) mit einer Vielzahl 

von Empfangsantennen (3a, 3b, 3c), dadurch gekennzeichnet, dass  

- aus den einzelnen empfangenen Sprachsignalen (AFa, AFb, AFc) für jede Antenne (3a, 

3b, 3c) separat das vom Controller abgegebene Sprachsignal (SF) entfernt oder 

kompensiert wird und derart bereinigte Sprachsignale (AFa', AFb', AFc') erstellt werden, 

und 

- dass einzelne oder alle bereinigten Sprachsignale (AFa', AFb', AFc') mit den vom 

Controller abgegebenen Signalen (SF) überlagert und/oder an den Controller übermittelt 

werden, wenn zumindest eines der Squelch-Signale (SQUa, SQUb, SQUc) der 

Empfangsantennen (3a, 3b, 3c) aktiv ist.  

 

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass  

- die Sendeantenne (2) das Sprachsignal (SF) des Controllers nur dann aussendet, wenn 

ein Push-To-Talk-Button (5c) gedrückt ist, und 

- das vom Controller abgegebene Sprachsignal (SF) nur dann an den Controller zurück 

übermittelt und zu diesem Zweck mit dem bereinigten Sprachsignal überlagert wird, wenn 
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der Push-To-Talk-Button (5c) gedrückt wurde und/oder unterdrückt wird, wenn der Push-

To-Talk-Button (5c) nicht gedrückt wurde.  

 

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Echokompensationseinheit (12) nur dann aktiv ist, wenn ein Squelch-Signal (SQU) 

vorliegt. 

 

5. Anordnung zur Funkkommunikation zwischen einem Controller und zumindest 

einem Verkehrsteilnehmer, umfassend  

- zumindest einen Controllerarbeitsplatz (5) mit einem Mikrofon (5a) und einem 

Lautsprecher (5b),  

- eine Sendeantenne (2) und eine Empfangsantenne (3),  

- ein Vermittlungssystem (1), das an den Controllerarbeitsplatz (5) sowie an die 

Sendeantenne (2) und die Empfangsantenne (3) angeschlossen ist,  

- wobei das Vermittlungssystem (1) vom Controller erstellte Sprachsignale (SF) zur 

Funkübermittlung an die Sendeantenne (2) weiterleitet,  

- wobei das Vermittlungssystem (1) von der Empfangsantenne (3) empfangene 

Sprachsignale (AF) an den Controllerarbeitsplatz weiterleitet,  

- wobei die Empfangsantenne (3) und/oder das Vermittlungssystem (1) dazu ausgebildet 

ist, ein Squelch-Signal (SQU) zu generieren, das angibt, ob in dem an der 

Empfangsantenne (3) anliegenden Signal Sprachmitteilungen enthalten sind, 

dadurch gekennzeichnet, dass  

- im Vermittlungssystem (1) eine Echokompensationseinheit (12) vorgesehen ist, die dazu 

ausgebildet ist, aus dem empfangenen Sprachsignal (AF) den Anteil des vom Controller 

abgegebenen, insbesondere zeitverzögert empfangenen, Sprachsignals zu entfernen 

oder zu kompensieren wird und derart ein bereinigtes Sprachsignal (AF') zu erstellen,   

- im Vermittlungssystem (1) ein Schalter (13) vorgesehen ist, an dessen Eingang das vom 

Controller abgegebene Sprachsignal (SF) zugeführt ist und der dazu ausgebildet ist, bei 

Vorliegen eines Squelch-Signals (SQU) die vom Controllerarbeitsplatz (5) abgegebenen 

Sprachsignale (SF) an seinen Ausgang weiterzuleiten und die Sprachsignale (SF) bei 

Fehlen eines Squelch-Signals (SQU) zu unterdrücken, und  

- im Vermittlungssystem (1) ein der Echokompensationseinheit (12) und dem Schalter 

(13) nachgeschalteter Mischer (14) vorgesehen ist, der dazu ausgebildet ist, die am 

Ausgang der Echokompensationseinheit (12) und des Schalters (13) anliegenden Signale 

zu überlagern und an seinem Ausgang ein durch derartige Überlagerung erstelltes 

Überlagerungssignal zur Verfügung zu halten, wobei der Ausgang des Mischers (14) an 

den Lautsprecher (5b) des Controllerarbeitsplatzes (5) angeschlossen ist.  

17 / 18

Sulzer
Zuletzt vorgelegte Ansprüche



  12 

6. Anordnung nach Anspruch 5 umfassend einer Vielzahl von Empfangsantennen (3a, 3b, 

3c), dadurch gekennzeichnet, dass  

- für jede Empfangsantenne (3a, 3b, 3c) jeweils separat eine Echokompensationseinheit 

(12a, 12b, 12c) vorgesehen ist, die separat das vom Controller abgegebene Sprachsignal 

(SF) aus dem jeweils empfangenen Sprachsignal (AFa', AFb', AFc') der jeweiligen 

Empfangsantenne (3a, 3b, 3c) entfernt oder kompensiert und derart ein bereinigtes 

Sprachsignale (AFa', AFb', AFc') erstellt, und 

dass der Schalter (13) derart gesteuert ist, dass er bei Vorliegen zumindest eines der 

Squelch-Signale (SQUa, SQUb, SQUc) der Empfangsantennen (3a, 3b, 3c) das vom 

Controllerarbeitsplatz (5) abgegebenen Sprachsignal (SF) an seinen Ausgang weiterleitet.  

 

7. Anordnung nach einem der Ansprüche 5 oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass  

- am Controllerarbeitsplatz (5) ein Push-To-Talk-Button (5c) vorgesehen ist, dessen 

Sendesignal (PTT) an das Vermittlungssystem (1) und an die Sendeantenne (2) 

weitergeleitet ist,  

- die Sendeantenne (2) dazu ausgebildet ist, das Sprachsignal (SF) des Controllers nur 

dann auszusenden, wenn das Sendesignal (PTT) indiziert, dass der Push-To-Talk-Button 

(5c) gedrückt ist,  

und 

- der Schalter (13) dazu ausgebildet ist, die am Eingang des Schalters (13) anliegenden 

vom Controllerarbeitsplatz (5) abgegebenen Sprachsignale (SF) an seinen Ausgang 

weiterzuleiten, wenn einerseits ein Squelch-Signal (SQU) vorliegt und andererseits das 

Sendesignal (PTT) indiziert, dass der Push-To-Talk-Button (5c) gedrückt ist.  

 

8. Anordnung nach einem der Ansprüche 5 bis 7, dadurch gekennzeichnet, dass die 

Echokompensationseinheit (12) nur dann aktiv ist, wenn ein Squelch-Signal (SQU) der 

Empfangsantenne (3) indiziert, dass gerade ein Funkspruch von der Empfangsantenne 

(3) empfangen wird. 
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